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OÔ OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOCCOCOOOOOOOOOOOOOQO
rür Mitteilungen aus denu Lieferkreife, die von allgemeinem Sntereffe lind, Ilt die i

Redaktion dankbar. Huf Wunsch werden dieselben auch gerne honoriert.

M~Tlf

Amtliches Organ der Stadt
s Cronberg amCminus. s
OOOOOOOCOOOOCOOOOOOOOOOODOOOCCOOOOOOOOOOOOOOOOOC

o Crfcheinungsfage: Dienstag, Donnerstag, Samstag abends-
o Snferafe  koften die 5fpalfige Petitzeile oder deren A
g Raum 15 Pfennige. Bei Wiederholungen hoher Rabatt.
COOCOOOOOOOOOOOOOCOCOOOOOOCOOCOOCOCOOOOOOOOOOPCV

Redaktion, Druck und Verlag von Eidam flndree.
Sekhäktslokal: Ecke ßain- u. DanzhausftraHe. Fernfpredier 104

Dienstag , den %.  Oktober abends 28 Jahrgang 1916
Lokales.

* ®s wird nochmals darauf hingewiesen daß,
Angehörige verbündeter und neutraler Staaten beim
Wechsel ihres Aufenthaltsortes sich sowohl bei ihrer
Abreise wie bei ihrer Ankunft bei der Polizeibe¬
hörde innerhalb der vorgeschriebenen Frist zu mel¬
den haben und daß diese An- und Abmeldung auf
den Pässen vermerkt sein muß. In Zukunft werden
alle Personen, die in Zukunft verstoßen oder die
ohne Pässe angetcoffen werden, sofort in Haft ge¬nommen.

* Kartoffel-Einkellerung. Das durch Verord¬
nung des Kreises auf 1V2 Pfund pro Tag und
Kopf festgesetzte Verbrauchsguantum derjenigen
Haushaltungen , die ihren Gesamtbedarf einkellern,
ist durch Nachtrag auf 1 Pfund für solche Haus¬
haltungen herabgesetzt worden, deren Vorstand mit
mehr als 3000 Mark Einkommen veranlagt ist.
Für diese Haushaltungen kann der Kreis-Ausschuß
fedoch Ausnahmen im Einzelfalle bis zu 1h, Pfund
zulassen.jwenn begründeteAnträge durch Vermittelung
der Ortsbehörde gestellt werden.

* Beschlagnahme, Bestandserhebung und Ent¬
eignung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln
aus Zinn und freiwillige Ablieferung von anveren
Ztnngegenständen. Die Nutzbarmachung der in
irgend welcher Form bereits im Betriebe und Ge¬
brauch befindlichen Metallmengen für die Inter¬
essen der Landesverteidigung wird als Metall¬
mobilmachung bezeichnet. Der Grundgedanke der
Metallmobilmachung ist der, die als Gebrauchs-
gegenstände festgelegten, also immobilen Metall¬
mengen nach Maßgabe des gegebenenB .darfes an
den verschiedenen Metallsorten und unter weit¬
gehendster Berücksichtigung der Interessen der Be¬
sitzer verfügbar zu machen. So wird neuerdings
das Zinn an einer Stelle beschlagnahmt und einge¬
zogen, wo seine Hergabe verhältnismäßig geringe
Schwierigkeiten bereitet und ohne nennenswerte
Schädigung wirtschaftlicher Werte angäugig ist. Es
handelt sich um die erheblichen Mengen' an Bier¬
glasdeckeln und Bierkrugdeckeln, die aus Zinn mit
einem Reingehalt von 75 v. H. und mehr bestehen.
Diese Bierdeckel aus Zinn sind auf Grund der am
»l in Kraft getretenen Bekanntmachung
Nr. M . 1/10. 16. KRA. anzumelden und abzu-
uefern. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im
Kreisblatt einzusehen.

* Zur Rübensaflbereitung. Der Präsident des
Knegsernährungsamtes Hai bestimmt, daß Zucker¬
rüben zur Verarbeitung auf Rübensaft mit Geneh¬
migung der Kriegsrübensaftgesellschaftverwendet
Und abgesetzt werden dürfen. Anträge von Her¬
stellern von Rübensaft, die Zuckerrüben hierzu er¬
werben oder verwenden wollen, sind an die Kriegs-
rubensaftgesellschaft zu richten. Das gilt auch für
diejenigen Betriebe, die im Jahre weniger als 100
Doppelzentner Rübensaft Herstellen und deshalb auf
wrund der Bekanntmachung vom 6. Juni 1916
von den Landesbehörden zum freien Absatz ihrer
-Vare ermächtigt werden konnten. Auch diese Be¬
triebe bedürfen der Erwerbung und zur Verarbeitung

!usf^ ^^ üben der Genehmigung der Kriegsrüben-

MestUeber Kriegsschauplatz 3 Oftober
So .tt « eneralfeldmarscball Herzog Hlbrecbt von Miirttemberg

. Bei Lombartzyde nahe der Kulte brachten unsere Matrosen von einer
erfolgreichen Patromllenunternehmung 22 gefangene Frarnosen mit

^ ^ ' ^ Oen- alselclmarseball fironprFnl RupprX vin Ba ^ n
betd̂ sonÄ ^ Somme ging unter andauerndem gewaltigen
^sE ^^ ^̂ ^ Eillerleeinsatz werter. Nördlich von Thievval und no'rd-
stücke'VbÄÄ * entrissen wir den Engländern einzelne Graben-lmae, m denen sie sich emgenrstet hatten und erbeuteten mehrere Ma¬
schinengewehre. Besonders erbittert wurde zwischen Le Sâ s und der
duften ^ En̂ löndor̂ Flers gekämpft. Mit schwersten Verlusten er-ZmLT̂ Ianber  Ä nur̂nngen Geländegewinn. Beiderseits

I e ®aucourn Stoppe, zwr chen Eaucourt und Morval hielt un¬
sere Arüllerre nach Abwehr von viermal früh morgens auf Le Beouf vor-
^ff̂ nden Angriffen dis feindliche Infanterie in ihren Sturmstellunqen

starke französische Angriffe an und westlich der Straste Sailln—
Rancaurt sowie gegen den Wald St . Pierre- Vaast qelanqten rum Teil
^ 'nuns°r- vorderste Verteidigungslinie; sie ist im NMampf wikder

gesäubert — Südlich der Somme verstärkte sich der Artilleriekampf an
der Front betberfeits von Vermandovillers zeitweise erheblich Ein fran¬
zösischer Angriffsversuch erstickte im Sperrfeuer. 9 '
Örtlicher Kriegsschauplatz.

front des 6eneralfeldmarscballs Prinzen Leopold von Bavern
Von der Heeresgruppe des Generals von Linsingen ist gemeldet: Der erwartete

f n8n? ' s06 °° n 0eöen bic  Klippe des Generalleut. Schmitt von
Knobelsdorff und der Gruppe des Generals v. d. Marwitz - Armee des General
Obersten van Tersztyansky - setzten heute (am 2. Okt.) nach außer^ tttch befüaer

ent. Von 9 Uhr vormittags ab brach der Angriff los Unter
rücksichtslosem Menschenverbrauch stürmten die russischen Corps bis zr? 12mai ' die bei

logar " mal an - Das kürzlich bei Korytnieâ schwe7 geschlagene
Ä2ff ? bf 0tP! QUS  der feindlichen Linie verschwunden—

E Är ff9t£ r ,en un-er  hohen blutigen Verlusten des Gegners zusammen
Wo ferndl. Abteilungen tn völlig zerschossenen Graben eindringen konnten so n^rdlick
df> ^urch Gegenstoß sofort hinausgeworfen. Wiederholt trieb
die russische Artillerie durch Feuer auf die eigenen Gräben die Truppen zum Sturm

M tcJ[ bte  Surucffluteten Angriffswellen zur Umkehr zu zwingen̂ Es ist festqe-
lE , daß der vorübergehendm einzelnen Gräben eingedrungene Feind unsere dort ?u'
ruckgebliebenen Verwundeten ermordeten Unsere Verluste sind -cv Dort.̂ u"
® « « W * G°°°n°ngriff nörbl.

°mg°br°ch.°n S °f°ng°nen erhöht sich aus 41 Offiz.. 2S78 Mann L Beu^ 1sÄasch .-G^ . vront des Generals der Kavallerie Erzberzoa Karl

SK»
:3 £ 3 Sr
^ "er Front aus ber allgemeinen Linie Cobabinen—Toprmsar—Tusia wieberbolten üinhlirffJn

T°hin°- .S .-S über den d-g



Die Zeichnungsfriif läuft bis zum 5. Oktober.

* Wohin mit den Eiern ? Vor diese Frage
sind jetzt viele Geflügelzüchter und ländliche Händler
gestellt , die bisher Eier über die Grenze ihres engeren
Heimatgebietes hinaus versandt haben und denen
nunmehr durch die Bestimmungen der Bundesrats¬
verordnung vom 12 . 8 . 1916 die gewohnten Han¬
delswege abgeschnitten sind . Damit sich hieraus
keine Stockungen in der Versorgung der Bevölker¬
ung mit Eiern ergeben und die eingeleitete Neu¬
ordnung sich schnell und möglichst störungslos voll¬
zieht , sei daher mitgeteilt , wie dieser Teil des Ver¬
kehrs mit Eiern sich in Zukunft gestalten wird.
Während sonst jedermann das Recht hatte , inlän¬
dische Eier in jeder Menge aufzukaufen und sie nach
Belieben über das ganze Reich zu verschicken, können
in Zukunft nur solche Personen Eier zum Zwecke
der Weiterveräußerung erwerben, ' denen hierzu die
Erlaubnis erteilt worden ist . Im allgemeinen
werden dies dieselben Personen sein , die auch früher
den Einkauf bei den Produzenten avsgeübt haben.
Es braucht also keine Eierfrau und kein ländlicher
Eierhändler zu besorgen , daß ihnen durch die Neu¬
ordnung die Ausübung ihres Gewerbes entzogen
wird , vorausgesetzt , daß gegen ihre Zuverlässigkeit
keine Bedenken vorliegen . Der Unterschied gegen
früher wird lediglich darin bestehen , daß sie sich mit
einem Erlaubnisschein ihres Kommunalverbandes
versehen müssen und daß sie ihre Eier nicht mehr
nach Belieben weiter verkaufen oder versenden dürfen,
sondern sie überall eiüzurichtenden Gemeinde -, Stadt¬
oder Kxeiseiersiellen abzuliefern haben . Diese
Stellen übernehmen die Sammlung der abgelieferten
Eier und sorgen dafür , daß die auf solche Weise
zusammenkommenden Mengen allwöchentlich den
zuständigen Bezirks -, Provinzial - oder Landeseier¬
stelle bezeichneten Bedarfsgebieten zugeführt werden.
Personen , die sich ferner mit dem Einkauf von
Eiern beschäftigen wollen oder Geflügelzüchter , die
ihre Produktion bisher unmittelbar in die Stadt
gesandt haben , tun daher am besten , sich schleunigst
mit ihrer zuständigen Kommunalbehörde bezw . mit
der für ihre Gemeinde eingerichteten Sammelstelle
in Verbindung zu setzen.

* Zufolge der von dem Ariegsausschuß für
pflanzliche und tierische Gele und Fette in Berlin im
April in die Wege geleiteten ausgedehnten Werbe¬
tätigkeit für den Anbau von Mohn hat eine große
Anzahl besonders kleiner Landbesitzer dem Alohnbau
sich zugewcn det. Die Zeit der Ernte steht bevor . Da
oie kleinen Anbauer vielfach im unklaren darüber sind,
wohin sie den Mohnsamen abliefern sollen, hat sich
die ,Staatseisenbahnverwaltung bereit erklärt , den
Samen , sofern es sich um Mengen unter 50 Ailogr.
handelt , in gleicher Weife , wie dies bereits hinsichtlich
der Sonnenblumenkerne geschieht, durch ihre Abfertig-
ungsstcllen entgegenzunehmen und zu bezahlen . Der
von dem Ariegsausschuß festgesetzte preis für Mohn¬
samen beträgt 85 pfg . für ein Ailogramm ; für
Sonnenblumen werden ^5 pfg . iür ein Ailogramm
vergütet . Es darffedocki nur reiner und gut getrockneter
Samen abgenommen werden.

Wofür wir kämpfen.
Wenn schon der in Nr . 118 erwähnte Artikel

der „Nordd . Allg . Ztg ." allgemeine Zustimmung
gefunden hat , so ist erst recht die Rede des Reichs¬
kanzlers vom 28 . September im Reichstag und
überall im Volk mit großer Begeisterung ausge¬
nommen worden , weil zum erftenmale wieder seit
zwei Jahren der scharfe Ton gegen England ange¬
schlagen und das wahre Ziel dieses selbstsüchtigsten
und bösartigsten unserer Feinde vor der Oeffent-
lichkeit der ganzen Welt blosgestellt worden ist.
Dem weitaus größten Teile des deutschen Volkes
hat der Reichskanzler aus der Seele gesprochen , als
er sagte : „England ist der egoistischste, erbitterste
und hartnäckigste Feind . Er will unser Leben als
Nation zerstören , Deutschland militärisch wertlos
machen , wirtschaftlich zerschmettern , in der Welt
boykottieren , zu dauerndem Siechtum verurteilen,
^m den Traum der englischen Weltherrschaft zu
verwirklichen . Für dieses Ziel kämpft England mit
beispiellosem Kraftaufwand und mit einer Reihe

von Brüchen des Völkerrechts . Ein deutscher Staats¬
mann der sich scheute , gegen diesen Feind jedes
taugliche Mittel zur Abkürzung des Krieges zu ge¬
brauchen , sollte gehängt werden ."

Wir verstehen in diesen Worte einen dringen¬
den Aufruf , alle Kräfte unseres Volkes zusammen¬
zufassen zum Kampf auf Tod und Leben mit Eng¬
land , zur raschen und rücksichtslosen Niederkämpfung
dieses Feindes , der allein die Schuld für die Ver¬
längerung des schrecklichsten aller Kriege trägt.
Unsere heldenhaften Krieger opfern dafür ihre
Gesundheit , ihr Blut , ihr Leben ; wir zu Hause
müssen zu gleichem Zweck nach Kräften unser Geld
opfern durch Beteiligung an der Kriegsanleihe.

Zur neuen Kriegsanleihe.
Es ist nicht war , daß eine Zeichnung auf Kriegs¬

anleihe den Krieg verlängere ; es ist auch nicht
wahr , daß eine Nichtbeteiligung ihn abkürze.

Wahr ist dagegen , daß die Feinde ein Versagen
des deutschen Volkes bei der Kriegsanleihe
als Eingeständnis der Schwäche und als einen
Anreiz empfinden würden , mir ihren Be¬
drohungen fortzufahren . Die nötigen Gelder
müßten wir uns dann in anderer Form be¬
schaffen . Das haben die Feinde auch so ge¬
macht , als ihre Kriegsanleihen einen Mißerfolg
hatten . Unsere Stellung wäre also nur ver¬
schlechtert . Die bitteren Leiden des Krieges
aber würden verlängert und verfchärst werden.

Es ist nicht wahr , daß das Reich vor 1. Oktober
1924 den 8prozentigen Zinsfuß herabsetzen kann.

Wahr ist dagegen , daß dies erst nach dem 1. Ok¬
tober 1924 zulässig ist. Wird nach diesem
Zeitpunkt , also nach dem 1. Oktober 1924,
eine Zinsfußermäßigung überhaupt beschloffen,
so kann jeder die bare Rückzahlung des Wert¬
papiers zum aufgedruckten Betrage (Nenn¬
wert ) verlangen , wenn ihm der ermäßigte
Zins nicht genügt ,

gelegt wird . Nur die Einsicht und das Pflicht¬
gefühl der deutschen Volksgenossen sind auf¬
gerufen ; ein Zwang wird nicht geübt . Es
ist unsinnig und schädlich , Gelder daheim auf -,
zubewahren.

Es ist nicht wahr , daß es auf die kleinen Zeich¬
nungen nicht ankomme.

Wahr ist dagegen , daß die Zeichnungen von
100 bis 2000 Mark 11 Milliarden Mark
erbracht haben!

Es ist nicht wahr , daß von den Zeichnungen der
Steuerbehörde Kenntnis gegeben wird.

Wahr ist dagegen , daß völlige Verschwiegenheit
auch gegenüber der Steuerbehörde zu be¬
obachten ist.

Es ist nicht wahr , daß es bedenklich sei, sich durch
Aufnahme 'eines Darlehns bei den Reichs-
Darlehnskassen oder sonstwo für die Kriegs¬
anleihe Geld zu verschaffen.

Wahr ist dagegen , daß man nur seine Staats¬
bürgerpflicht erfüllt , wenn man dies tut m
der Aussicht auf , spätere Einnahmen,

Es ist nicht wahr , daß die Reichs -Darlehens¬
kassen zur Unzeit die Rückzahlung von Dar¬
lehen verlangen würden.

Wahr ist dagegen , daß nach amtlicher Zusage
kein Darlehensnehmer undKriegsanleihezeichner
Unanehmlichkeiten wegen vorzeiliger Rück¬
forderung , d . h . ehe er sich anderweitig helfen
kann , zu befürchten hat.

Es ist nicht wahr , daß man die Wertpapiere unter
Verlustgefahr daheim selber aufbewahren muß.

Wahr ist dagegen , daß man sie bei der Reichs¬
bank , bei guten Bankfirmen oder den Spar¬
kassen aufbewahren lassen kann . Auch kann
man seine Zeichnung ins Schuldbuch eintragen
lassen . Man hat dann ein ähnliches Ver¬
hältnis , als ob man ein Kassenguthaben hätte.
Die Zinsen werden halbjährlich ohne weiteres
frei ins Haus geschickt oder dahin , wohin man
sie bestellt.
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Deutscher Sparer , Zeichne Kriegsanleihe , Hindenburg erwartet es!

Es ist nicht wahr , daß jetzt schon eine Zinsfuß¬
ermäßigung nach dem 1. Oktober 1924 feftsteht.

Wahr ist dagegen , daß ein Beschluß auf Zins¬
ermäßigung von den jeweiligen Verhältnissen
des Geldmarktes abhängt . Es ist also durch¬
aus möglich , daß der Zinsfuß von 8 Prozent
ungezählte Jahre nach 1924 in Kraft bleibt.

Es ist nicht wahr , daß man bis 1. Oktober 1924
über sein Geld nicht wieder verfügen kann.

Wahr ist dagegen , daß man die Kriegsanleihe
wie jedes andere mündelsichere Papier auch
wieder verkaufen kann . Man kann sie auch
statt dessen bei Reichs - Darlehnskassen oder
Banken Hinterleger : und sich daraus ein Dar¬
lehen verschaffen.

Es ist nicht wahr , daß die Sparkasse -Einlagen be¬
schlagnahmt werden sollen?

Wahr ist dagegen , daß die Kriegsanleihe wieder
ausschließlich zur freiwilligen Zeichnung äuf-

Es ist nicht wahr , daß es an uns Deutschen liegt,
alsbald einen uns angenehmen Frieden zu
haben.

Wahr ist dagegen , daß die Feinde es auf unsere
Ohnmacht abgesehen haben , wenn wir den
Frieden erbitten wollten oder müßten und sie
die Bedingungen vorschreiben könnten . So -?
lange wir noch von Vernichtung und Verch
armung , Verwüstung und Elend bedroht sind,
bleibt uns nichts übrig , als die machtvolle
Verteidigung ! Und dazu , d. h.

zu unserem Schutz,
zur Sicherung unseres Vermögens,
zu Schutz von Haus und Hof,
zur Erhaltung unserer Arbeits - und

Verdienstmöglichkeit *
soll die Kriegsanleihe in der bisherigen be¬
währten nnd gesunden Form die Geldmittel
liefern!
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fcj- rimtucbe Bcharmtmacbuna . -t#
_ -nu ^eitag , .‘5en  0 -. Oftober , vrrmittags von
9 Uhr ab, findet die Versteigerung der städtischen

KcrflanienevnL?
und Stelle statt. Begonnen wird an

Schleifers Felsenkeller.
Tronberg , Len 2 . Oktober \ <) \ 6. "

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Ilaffauifdie

fcandwirfe und Scfiweinehalter

Iieferl Schweine für das Beer!

v.

Mittwoch , den 4 Oktober wird mit der Reinigung
der Schornsteine begonnen.

Tronberg , den 2 . Oktober 19,6.
Die Polizeiverwaltung.

Müller -Mittler.

Die Musterung
findet ftatf, [Uitfwoch, den il . Oktober 1916 für:
L ® te  Landsturmpflichtigen des Jahrsgangs 1898

ö- 5' alle m der Zeit vom 1. 1. 1898 -31 . 12.
1898 Geborenen .)
Die am 8 . September 1870 und später gebore¬
nen Wehrpflichtigen,ehemaligen dauern Untaug¬
lichen, soweit bisher noch nicht gemustert.
Dte wegen körperlicher Fehler zeitig zurückge-

Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1897,
die Mllltarpflich .igen des Jahrgangs 1896 und
altere Jahrgänge.

Das musterungsgeFchäff wird in Bad Homburg
d. 5 ., "IlcissauiFcher fiof ", Untertor 2 abqehalten

und beginnt vormittags 8 30 Uhr.
Sämtliche Gestellungspflichtigen müssen sich

vor Beginn des Geschäftes , also um
7.30 Uhr vormittags im Hofe des Musterungslokals

gewaschen und gekleidet zwecks Verlesung und
Aufstellung versammeln.

Anmeldescheine und Musterungsausweise sind
Mitzubringen.

Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken,
sofern letztere nicht gebrechlichen Personen als
Stütze dienen , ist. untersagt.

Der Genuß von Alkohol vor der Musterung
ist streng verboten.

Störungen des Aushebungsgefchäftes , sowie

(der oflentlichen Ruhe und Ordnung in den Heimat-
^ten , auf dem Marsche und in der Aushebungs-
ftation find bei strenger Strafe verboten.

Cronberg , den 3 . Oklober 1916.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Am Donnerstag , den 5 . Ok ô bcr , nachmittags
von 2— 6 Uhr werden in der Zehntenscheune

Speisekartoffeln
sür f0 Tage ausgegeben

Der Magistrat.

Am Donners , den 5 . Oktober 1916 , nach-
»uttags von 2 Uhr ab werden in dem Geschäfts¬
mal von Karl Wiederspahn , Eichenftraße

Weizengraupen
"erkauft. Die Abgabe erfolgt gegen Einlösung des
Nunen Lebensmittelbezugsscheines
i Abschnitt  N
* folgender Ordnung:

von 2 — 3 Uhr an die Inhaber der
Bezugsscheine Nr . 2801 — 3400

von 3 — 4 Uhr Nr . 1— 700
von 4 — 3 Uhr Nr . 701 — 1400
von 6 — 7 Uhr Nr . 1401 —2100
von 7— 8 Uhr Nr . 2101 — 2800

Die Zeiten sind genau  einzuhalten.
Auf den Kopf entfallen 30 Gramm.

Der Magistrat.

r . Anträge auf Versicherung von Gebäuden bei der
^säuischen Brandversicherungsanstalt oder auf Er¬
dung , Aufhebung oder Veränderung bestehender
fistcherungen können bis zum 10 . Oktober d. I . auf
"Nimer 8 des Bürgermeisteramtes gestellt werden.
[ <Es befinden sich in Tronberg sehr viele Baulich¬
en , die noch immer nach dem alten , teilweise recht
^Ngen Taxwerte versichert sind, obwohl sie Mi Laufe
Jahre eine wesentliche Verbesserung erfahren haben.

M Besitzer solcher Grundstücke werden in ihrem Jnter-
ersucht, die Brandversicherung einer Nachprüfung

^Ziehen zu lassen.
Eronberg , 22 . September 1916.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

- rv ^ ea,e ^ ® ure  Dankbarkeit gegen unsere tapferen
^o .daten , gegen Sure Väter , Söhne und Brüder die
draußen vor dem Feinde stehen dadurch , daß ihr mit-
helst , sie mit den wichtigsten Nahrungsmitteln , Fleisch
und Fett , zu versorgen.

Die Landwirtschaftskammcr hat sich verpflichtet
m der seit vom {. November bis 9 . Dezember b
Jrs . 500 Schweine zu liefern.

Zur Durchführung dieser Aufgabe stellt die Heeres¬
verwaltung der ^Bezirksfutterstelle (Landwirtschafts-
Rammer ) die erforderlichen Futtermittel (inländisches
Rörnerfutter ) zur Verfügung . Für je 5 Z !r . Futter
ist Pflicht,uaßig ein Schwein im Mindestgewicht von
TrlT* R fu” 0. gefüttert , amtlich gewogen , mit 5 Proz
Abzug ) spätestens bis zum 9 . Dezember d. I an die
Heeresverwaltung abzuliefern . Der Preis des Futters
das nach Unterzeichnung eines Verpflichtungsscheines
den Rreisfutterstellen durch die Bezirksfutterstelle zur
Verteilung überwiesen wird , beträgt {6,75 Mark für
öen Rentner . Die fetten Schweine werden durch den
Viehhandelsverband abgenommen.
, , H 1* für besonders fette Schweine werden
durch die Bezirksfutter telle bezahlt.

a ) 10 Mark für ein Schwein (gefüttert , amtlich
gewogen mit 5 Prozent Abzug ) im Gewicht
von 250 — 270 Pfund,

b) f5 Mark für jedes Schwein , dessen Gewicht
270 Pfund übersteigt.

Für die abgelieferten Schweine wird der durch die
Verordnung vom 14. Februar d. I . festgesetzte Höchst¬
preis gezahlt , werden diese Sätze durch Verordnung
oder von anderer zuständiger Stelle erhöht , so gelten
die neuen Sätze.

, » Eb ist vaterländische Pflicht eines jeden Schweine-
halters ., sich nach Möglichkeit an dieser wichtigen Auf¬
gabe der Versorgung des Heeres zu beteiligest , wir
r chten in erster Linie an die Bisitzer angemästeter
wchweme , die nicht schon an dem im Juni d I ab¬
geschlossenen Mastunternehmen beteilig ? sind, die Auf.
fordcrung , sofort bei dem Ortsbürgermeister zu inelden
daß sie bereit sind, bis zum 9. Dezember d I ein
fettes Schwein an die Heeresverwaltung zu liefern.

Die Herren Bürgermeister ersuchen wir , diese
Meldungen gesammelt mit dem vermerk : Heeres¬
schweine " bis spätestens zum 5. Oktober an den Vor-
sitzenden des zuständigen Areisausschuffes weiterzugeben.
? " ^ i " terze:chnung eines verpflicbtuugsscheines wird
den Mastern dann das Futter durch die Areisfutter-
stellen überwiesen werden.

von diesem neuen Mastunternehmen zur Ver¬
sorgung des Heeres bleibt das bis zum 3 s. März
1917 laufende zur Versorgung der Zivilbevölkeruno
auf das wir in der Nr . 38 unseres Amtsblattes vom

bereits hingewiesen haben , unberührt . Auch
die Meldungen für dieses Mastunternehmen sind sofort
b« dem zuständigen Bürgermeisteramt einzureichen.
Diese Ateldungen müssen mit dem vermerk „Zivil-
schelne" bis spätestens zum 7. Oktober ebenfalls an
den Vorsitzenden des zuständigen Areisausschuffes
weitergegeben werden.

Die Bedingungungen für beideMnstunternehmen
lind mit Ausnahme der Ablieferungstermins genau
dieselben und werden in deii allernächsten Tagen den
Areisausschüssen gedruckt zugehen.
Landwirtschafts -Aammer für den Reg .-Bez . Wiesbaden

„ . Donnerstag , den 5 . Oktober , nachmittags
üoa - Ahr ab werden in den Geschäften van

^udwig Anthes :: Konsum -Verein

*4- Ceigwami
verkauft.

•ü“! 8“66  gegen Abgabe des grünen
Lebensmltteibezugsscheines Abschnitt Q in folgender

oon 2— 3 Uhr Nr . 2801 — 3400
von 3— 4 Ahr Nr . 1— 700
von 4 — 5 Uhr Nr . 701 — 1400
von 6— 7 Uhr Nr . 1401 — 2100

« .. . . D0T! 7~£ *2 ^' Nr . 2101 — 2800
Auf v einen Abschnitt entfallen 180 Gr . Teigwaren.

Wir ersuchen, sich bestimmt an die angegebenen
ZEN zu halten , da andernfalls eine ordnungs¬
mäßige -Ausgabe und schnelle Abfertigung nicht
erfolgen kann. Der Mag  i ft r a i

Anordnung betr . Höchstpreise für den Klein¬
handel mit Kartoffeln.

Gemäß Z 4 der Bekanntmachung über die Re-
getung der Aartoffelpreise vom 28 . 10. 1915 (RGBl
„ ■ IJ .2 b c Ö-UfnS mit  2 der Bekannt '-

9 der Höchstpreise für Aar¬
toffeln und die Preisstellung für den Weiterverkauf

V 916 5 - 696 ) wird für den
Gr ertaunuskreis mit Ausnahme der Stadt Bad Hom-
vurg 0 . d. H. folgendes angeordnet -

I.
Die Gerne .ndebehörden haben unter Berück,ichtig-

ung der besonderen Verhältnisse mit Wirkung vom
1. Oktober - i- 16 ab Höchstpreise für den Aieinhandel
mit Aartoffeln für den Bezirk ihrer Gemeinde nach
folgenden Gesichtspunkten festzusetzen:

1. Der Höchstpreis für Kartoffeln aus der (Ernte
^ Ziffer \ der obenangeführLen

Bekanntmachung vom \ 5 . 7 . 1916 beim ver-

fcktgo'etzt̂ ^ Erzeuger (Großhandelspreis)
vom 1. 10. 16 — einschl. 15.2Z7 auf 4 Mk.
vom 16 .2. 17 — einschl. 15.8. 17 auf 5 Mk.
,ur Sen Zentner . Diese (Erzeugerpreise sind der
Fechetzung der Aleinhandelspreise zu G und
zulegen.

2. Als Aieinhandel im Sinne dieser Verordnung
gs s der verkauf an den Verbraucher , soweit er
nicht Mengen von mehr als 500 Ailogramm
(10 Zentner ) zum Gegenstände hat.

II.
Bei der Festsetzung der Aleinhandels -höchstpreiie

werden die Gemeinden der Beschränkung unterworfen,
daß folgende Preisgrenzen nach oben nicht überschritten
werden dürfen : ' '

^ 75r sür den Zentner frei Aeller beim
Lmkellern in Privathaushaltungen

2 . 55 Pfennige für 10 Pfund bei Abgabe im
Alemverkauf.

III.
Die Festsetzung der Preise ist ortsüblich bekannt

zu machen und bis zum 5. Oktober dem Arei - kom -
verband anzuzeigen.

IV.
Die Ueberschreitung der von den Gemeindebe-

horden festzusetzenden Höchstpreise wird gemäß 4
Gesetz^ vom q . 8 1914 mit Geldstrafe bis zu

bestraft ^ ark Gefängnis bis zu 6 Monaten

Bad Homburg v. d. H., Leu 18. 9 . f6.
Der Areisausschuß . I . v : v . Bernus.

Bad Homburg v. d. H., 29 . Oktober 1916.
.. .vorstehenden Aufruf der Landwirtschaftskammer

veröffentliche in der sicheren (Erwartung , daß der Appel
an die Landwirte zrwverforgung unserer schwer käm¬
pfenden Soldaten mit Schweinefleisch auch im hiesigen
Areise lebhaften Widerhall finden wird.

Die Gemeindebehörden ersuche ich für möglichste
Verbreitung des Aufrufs Sorge zu tragen , die An¬
meldungen entgegenzunehmen und bis zum 5 . Oktober
hierher einzureichen.

Der Aönigliche Landrat.
I . v : Setzepfandt.*

Wird veröffentlicht . Meldungen sind am Mitt¬
woch , dem 4. Oktober auf Zimmer 8 des ' Bürger¬
meisteramtes abzugegen.

Tronberg , 3 10. 1916 . Der Magistrat.

. flFvf Grund der Anordnung des Areisausschuffes
des Obertaunuskreises betreffend Höchstpreise für den
Aieinhandel mit Aartoffeln vom 18. Sept . 1916
werden folgende Höchstpreise für den Aieinhandel mit
Aartoffeln aus der (Ernte 1916 für den Bezirk der
Gemeinde Tronberg festgesetzt:

1. 4,F5 Alark für den Zentner frei Aeller beim
(Einkellern in Privathaushaltungen,

2 . 55 pfenmge für 10 Pfund bei Abgabe im
Alemverkauf.
Cronberg . den 28 . September 1916

Der Magistrat . Müller -Mtttler.*

Die Preisprüfungsstelle Tronberg hat den Alein-
handelshöchstpreis für Aartoffeln für die Zeit bis zum
20 . 9 . 1916 mit 1.— Mark je Zentner zuzüglich des
jeweils geltenden Erzeugerpreises und von da ab bis
fzum ^15. August 1917 mit 0,75 Mark je Zentner
feftgefetzt. ( „Tronberger Anzeiger " Nr . 104 , 1916 .)
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Jim ~50 . 9 ib . ist eine Bekanntmachung betreffend̂ „Auf¬
schub der Zwangsvollstreckung für die in § 2, Alasie B, Ziffer 2
der Bekanntmachung Br . M 5251/10 . 15. RAA . bezelchnete»
Gegenstände aus Reinnickel" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. 6eneralkommanäo 18. Armeekorps.
Seläersparnis

^Bekanntmachung.
Am {.  10 . 16. ist eine Bekanntmachung betreffend . Be¬

schlagnahme, B -standserhebung und Enteignung von Bierglas¬
deckeln und Bierkrugdeckeln aus Zinn und freiwillige Ablieferung
von anderen Zinngegenständen" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stelle. 6eneralkomma ndo 18. Armeekorp s.

AeKcrnntmachung.
Am { 10 . 16 . sind zwei Bekanntmachungen betreffend

„Nachtrag zu der Bekanntmachung , betreffend Beschlagnahme
baumwollener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und webverbot)
(Nr . W . II . 1700/2 . ( 6. ARA . und W . II . 5700/4 ;. 16. ARA .)
und Nachtrag zu der Bekanntmachung über tzöchstpreffe für Baum-
wollspinnstoffe und Baumwollgefpinste (Nr . W . II . 1800/2 . 16.
ARA . und W . II . 1800/5 . 16. ARA .) " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. 6eneralkommanclo 18. Armeekorps.

Ollftjj
MMDung oon

für Ihre toerbe, Oefen und Zentralheizungen.
Preisangebot durch

Hessen-Nassauische Gas-Aktiengesellschaft
Höchst fi . >1 ., Homburgerstrasse22.

Mit Genehmigung des Herrn Oberpräsidenten

Lotterte T

ium Belten oet kkiegsüelWtiWenffWlse
im llMtWMkeis.

Hauptgewinne: Gelgemälde : Se. Majestät Aaifer Wilhelm H.
wert 5000 Mark,

ferner 3 Zeichnungen . hindenburg . Mackensen, Aluck
Wert je 500 Mark

Lose a 2 Mark in Lronberg bei Herrn Z . A . A u n z ,
weitere Verkaufsstellen erbeten.

Der Reinertrag von 10 000 Mack (bei Absatz aller Lose)
gehört der Ariegsbeschädigten -Fürsorge im Gbertaunuskreis.

Bestellungen auf jede Anzahl Lose aus dem Gbertaunus-
kreis erledigt sofort

Kriegsbeschädigten Fürsorge Obertaunuskreis
Bad Homburg (Land '. atsamt ) . __

Gaskoks  ist in Cronberg bei Herrn I . A. Kunz,  Kohlen-
handlung erhältlich.

li
ii
ii
ii
ii

Bekanntmachung.
ii
ii
ii

eichein und Rof(baifanien j!
. . unterliegen der gesetzlichen Beschlagnahme . Alle eingeU" sammelten Früchte dieser Art müssen im hiesigen Bezirkj

an den unsererseits bestellten Aufkäufer , die Firma . .
N Conrad Hpp <l in Darmstadt abgeliefert werden . Die | |
• • Adresse des dortigen Unterkäufers dieser Firma wird ------
| noch bekanntgegeben.

BezugsuereinigungH der deuifdien LandwirteS.m.b.5.
Berlin . ^ii »

ii
ii
ii

Cronberg
Z

Direktion Kappenmacher
Inhaber der Prädikate für höheres Kunstintereste.

Donnerstag , 5. Oktober 1916 , abends 8.30 Uhr
Kassenöffnung 7 Uhr

im Saale des Hotel Schützenhof
Rauchen polizeilich verboten . "V2

SMtjini

Mitte! Schdlfifdie
Pfund 108

Puddingpulver , Pak . 24 $

Für Einmachzwecke:
P©inlt . XOelneHig lose ausgemessen, Liter 38 -3

IIlargarifa *£ inniacheHig w,erfl| '?se rait 80 S
Salizyl -Papier , Rolle . 18 S

SalizyNPufoer , Paket . . 14 4

la , Apfelwein, ßxportation Flasche 44 3

Volksstück in 5 Aufzügen von Charlotte Birsch -Pfeiffer . \ |
— -- Personen:

Reinhard , Maler
Der Lindenwirt
Lorle , seine Tochter
Bärbel , seine Base
Christoph Balder
Der Fürst
Jda von Felseck
von Werden
Ort der Handlung:

. Willy Herling
. Adolf Lehmann

Fr . Dir . Anny Kappenmacher
. Toni Lehmann
. Mart . Kappenmacher
. Ernst Trub
. Lilli Kappenmacher
. Adolf Lehmann

1. und 2 . Auszug spielt in einem Dorfe
im Schwarzwald , 3 ., 4 . u . 6 . Aufzug tn einer kleinen Residenz.

Zitronen

Zwiebel

Stück 12 4

Stück 16 4

Für Qualifäfsraucher
empfellen wir unsere aus echt türkischen Ta¬
baken gefelgte 5 . & F. Baufmarke Bandar-
beits =Zigarette . • Stück 6 J

Siflfü hierzu ab heute : in der Buchhandlung Ehr.. . und,Schützenhoff : Sperrsitz 110 ft,  1 . Platz 0 .80 Jt
2 Platz 0 50 Jt . : an der Abendkasse : Sperrsttz 1.20 Jt

1. Platz 1.— Jt,  2 . Platz 0 .60 Jt.
Militär an der Kasse halbe Preise.

Zu dieser Vorstellung erlaube ich mir . ein verehrtes
Publikum zu zahlreichem Besuch Höst, einzuladen.
^ Die Direktion.

Schade  h
SulUpmU -e

Verlade

Donnerstag den 5. Oktober

einen Waggon

Gürerbabnbof
Peter Korbach.

Wir empfehlen für die Herbfi-
und Frühjahrspflanzung.

er. 3ofux/n'ni '>- •nw '̂
S ladVe {{feezfiocfiitäm.

in den besten Sorten billigst.

in Sorten Sieger , Leopoldhall
und Lartons Noble

Sele -z. cBiacA -cv'Ga 'H 'm

Cronberg
Telefon 102 Eichenstraße 45

Gesucht eine

MW!
in Privatwäscherei für ein oder
zwei Tage wöchentlich . An¬
meldung bei

Beschließerin
Schloß Friedrichshof . „

Zwei Wagen Mist
zu verkaufen . Burgweg2 ^ I

Kocbvirnen
zu verkaufen , Pfund 12 Pi8'

Rumpfstraße ^ ^

öeele-
Gläser

SS'w

J

UN
ent
wil
niö
ist
kar

Lui
Bei
mal
und
Gai
(He
schei
Ap?
Leis
Her
Prr,
und
Ein«
mack
echt
statts
walk

(Saxonia)
in größerer Auswahl empsi^

Nr.
für i
einen
ist d«
brach
lich c
Bede
der S
dring
^umi
der i
A .G.
Tanz
ung f

fitzend
wird
im W
das vl
vertlo
es all
Das (l
voll, r
Pomm
ondet!
^uden
Das K
fiv Kil
Vicht v
fine qr
etzt vo
laltunc
chen i
'chtunc
oben,'

Trauer
Müssen
V>rd es


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

